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Sunt.
SSon ^aut 9MUer.

91un werben balb bic Dîofen mieber Blütjen,
Kadjbem bie ecftc bracht berfant bc§ Çolbcn Sîai;
®etn KtöEjbcr wirb bic Sonne (je© im Kneten

glütjen,
®e8 grüf)Iing§ erfte SKaljb ging lafcE) borBci!

Unb c8 erftetjt bnä fetjnfudjtSreidfe Sinnen,
28cnn auf bei' gtui bc8 ,§cueê fünfter ®uft

berroetjt ;
®ic StÇrc fteigt unb wirft ifjr fÇrîiïjtingSfteib

bon Rinnen,
®itt vafcf) ®ntfaltcn alle SBegc gctft.

®ie Jpcimcijen jirpen frö^tidE) in belt ©cünben,
@8 ift bei tiefgetjeime Sang bon ftißern ©liict;
®in linber ipaucfj entftrümt bem 93luft bei Sinbcn
Unb frot) Schagen teifjt er fanft juruct.

D wunbcrfanicë, wonniges ®rfdjaucn:
Qungfommertag, roic er jur DirBeit gcEjt,
SBo jebeg ®rüpfiein auf ben toeiten Stuen,
®in jebcä üüfttein ift ein ftift ©e&ct!

3n bie 3tuette Seffionswodje fiel bie
oereinigte ©unbesoerfamm»
lung, bie ant 14. bs. unter bem ©or»
fill oon Stationalratspräfibent SRinger
tagte. Das emsige Draftanbum waren
3tuei bunbesrätlidje ©eridjte über 106
©egnabigungsgefudje. Da bie bunbes»
rötlichen Einträge unb bie Stbänberungs»
antrage ber ilommiffionen nicht beftrit»
ten würben, tonnte bie oereinigte S3 un»
besocrfammlung brei SRinuten nad) 23c»

ginn toieber aufgehoben toerben.

3nt Station a Ir at oergittg bie 2.
Seffionswodjc größtenteils mit enblofen,
aber bureaus nidjt immer inhaltsreichen
Stehen über ben ©efdjäftsberidjt bes
33unbesrates. Seim Stbfdjnitt 23eterinär=
antt tourbe oiel über mögliche tutb utt»
möglidje Strten ber Seudjenübertragung
bjsfutiert. 23cim Suftßbepartcmctit gab
bie ©infiibrung oon äRieterfdjufcbeftim»
mungen in bas £)bligationenrcd)t ein
ausführliches ©efpräebstbema. ©eint
SRilitärbepartement toies ©unbesrat
Sdjeurer nad), baß Soüßulagen, toie fie
für aufrerorbentlidjc öilfsbienfte oer»
taugt würben, nidjt in unfer SRilitär»
fpftem bineinpaffen, bas auf ber ©rutib»
läge „Dienft fürs ©aterlanb" unb nid)t
,,fieiftung nad) Gtunbenlolm" aufgebaut
ift. Sfud) ber Serluft ber bürgerlichen
©bien bei Scftrafung wegen Dienft»
oerweigerung gab SÎnlafe 3U Disîuf»
fionen, bod) tourbe oorberbanb teitt enb»
gültiges Urteil gefällt. Die Guboentio»
nierung bes Snftitutes für höhere inter»
nationale Stubien in ©enf würbe battu
bod) nod) bas umftrittenfte ©efdjäft ber
3l3odje. Die itommiffion batte mit 10
3U 3 Stimmen Stblebnung befürwortet.

Die ©enfer brachten es aber bann burd)
Slbänberungsanträge bod) fo weit, bafe
ber ©unb für brei Sabre ©eiträge ait
bas Snftitut leiftet, aber abfolut nid)t
für unabfebbiare 3eit- SJtit biefer wefent»
iidjen SIbänberung tourbe bie Sorlagc
bann mit 71 gegen 61 Stimmen ange»
nommen, roobei alle ßaaftionen geteilt,
bas beißt feine einsige gefdjloffen bafür
ober batoiber ftimmten.

Der Stänberat befaßte fid) erft
mit beut ©efdjäftsberidjt unb ber Sied)»

iiung ber © unb esb ahnen unb bann mit
ber SRotion Sallotoit, bie SRafjnabmett
3ur Sidjerung unferer Flieger forbert.
Der ©unbesrat ficht jebod) nad) toie

oor auf bem Gtanbpunft, bafj ber ge»

gentoärtigen Situation burd) eine eitima»
lige grobe Sfnfdjaffung abgeholfen mer»
ben foil, bis erft ber ridjtige Srlugsoug»
tpp gefebaffeu ift. Die Rritif oerlangt
aber, bab man fid) ftaffelmeife inöglidjft
auf ber £>öl)e balte, iebes 3abr eine
Sltt3abl neuer Dppcn anfdjaffe unb bie
oeralteten Dppen ausfdjalte. Sinn febeint
aber gegemoärtig in Dljun ber 3beal»
tpp (Detuoitiite) gefuitbeit roorben 311 fein
unb ftebt eine Soriage bes Sunbesrates
3ii erwarten, in welcher für grobe Sin»
febaffungen biefes Sbealtpps 30—40
SRilliotten (fronten geforbert toerben
btirften. ©ine ©rüfungsftelle ber ©ibg.
Dedjniffben Docbfd)uIe foil tünftig 3rr»
türner in ber ©ered)nung, toie aud) SRa»

terialfebler uttmöglicb machen, ©rtoäbiten
toollen toir hier nur nod), bab in ber
Sd)toei3 feit 1915 24 SRilitärflug3eiige
abgeftüi'3t finb, toobei ber ©ilot ober
ber ©eobaebter ober aud) beiße ben Dob
fanben. Die SRotion Salloton tourbe
mit 34 Stimmen gutgeheißen.

#aus Sclpteiber,
ber neugeroäbüe Berntfclje ©taatäfchrciBcr.

Der ©unbesrat genehmigte eine
©otfdmft, in welcher er für bas neue
©oft», Delegrapben» unb Delepbon»
gebäube in ©ctben einen 3rebit oon Sr.
873,000 oon ber ©unbesoerfammlung
oerlangt. — ©r wählte als juriftifdjen
©iperten 1. illaffe auf bent eibgenöf»
fifeben Serficbcrungsamt Sßilliam Si»
mon, gegenwärtig Sefretär auf ber
'Srembenpolßei.

©etreffs ©rtoabruug ber Solfsabftim»
mung oom 20. SRai über bie Steoifion
oon Slrt. 44 ber ©unbesoerfaffung
(Stabnabmen gegen bie Heberfrentbuitg)
ftellt ber ©unbesrat feft, bab bie Sor»
[age mit 316,250 3a gegen 131,215
Siein unb mit 17 gan3en unb 5 halben
gegen 2 gan3C unb eine halbe Stanbes»
ftimrne angenommen worben ift.

Unter ©orbebalt ber Ärebitbewilli»
gung bat ber ©unbesrat befd)Ioffen, im
Sommer 1929 eine allgemeine Setriebs»
3äl)Iung burd)3ufübren. — Die ©befs ber
eibgenöffifeßert ©erwaltung unb Slbtei»
luttgett würben oom ©unbesrat ermäd)»
tigt, jenen ihrer Slngeftellten, bie als
SRitglieber oon ©efangoereinen am eib»

genöffifeben Sängerfeft in fiaufanite teil»
nehmen, Urlaub bis 311 2 Dageu 311

erteilen.

Die fianbesoerteibigungsfoiumiffiou
bat in ber fjrage ber fianbwebrwieber»
boluitgsfurfe befdjloffen, pro 1929 ein
Drittel ber SRannfd>aften unb 3war je
ein Stegiment pro Dioifion etn3tiberufen.

Die ©eneralbirftion ber S.S.©. bat
im ©inoerftänbnis mit bem eibgenöf»
fifdjen ©ifenbabnbepartement oerfügt,
bab ab 20. 3uni 1928 ber. Signalftab
3ur Abfertigung ber Serfonenfiibrenben
3üge auf allen Sabnböfen unb Sta»
tionen ber S.S.©. 3ur Slntoenbung
fommen foil.

Seit bem 11. 3uni fönnen 001t fämt»
lid)en fdjweßerifdjen Delepbotmeljcn aus
©efpräd)e mit allen fpanifeben Sieben,
fowie mit ©ibraltar unb Siffabon ge»
führt werben.

Das ©unbesgeriebt in Daufanne bat
mit 6 gegen 1 Stimme befcbloffen, bem
oon {franfretdj wegen ber ©rmorbuna
eines faseiftifeßen Sodfpitjeis geftelltem
Sluslieferungsbegebren bes Slnti ascikn
Saoan 31t entfpredjen.

qciSft ^iersgefellfdjaft bes .Rantons
3undj. bat bem 3entraloorftanb ber
Schwee Off,3tersgefelIfcbaft gr. 6000
Îfbt

m T*a$-rP°n. ®ebenffteinen 31trf|ß'I.es in ffelbmeilen unb
©ineralftabsd)efs oon Sprecher in
SRatenfelb aus eigenen SRitteln 3ur ©er»
fugung geftellt.

Die oon Srofeffor SRercanton in Sau»
fanne angeftellten ©Ietfd)erbeobad)tungeu

7
' ®$»ei3 im 3fc1927 oon 96 beobad)teten ©letfdjern 22

Juni.
Von Paul Müller.

Nun werden bald die Rosen wieder blühen,
Nachdem die erste Pracht versank des holden Mai;
Dem Mähder wird die Sonne heiß im Nacken

glühen,
Des Frühlings erste Mahd ging rasch vorbei!

lind es ersteht das sehnsuchtsreiche Sinnen,
Wenn auf der Flur des Heues sanfter Duft

verweht;
Die Ähre steigt und wirft ihr Frühlingskleid

von hinnen,
Ein rasch Entfalten alle Wege geht.

Die Heimchen zirpen fröhlich in den Gründen,
Es ist der tiefgeheime Sang von stillem Glück;
Ein linder Hauch entströmt dem Blust der Linden
lind froh Behagen läßt er sanft zurück.

O wundersames, wonniges Erschauen:
Jungsvmmertag, wie er zur Arbeit geht,
Wo jedes Tröpflein auf den weiten Auen,
Ein jedes Lllftlein ist ein still Gebet!

In die zweite Sessionswoche fiel die
vereinigte Bundesversamm-
lung, die am 14. ds. unter dem Vor-
sitz von Nationalratspräsident Minger
tagte. Das einzige Traktandum waren
zwei bundesrätliche Berichte über 106
Begnadigungsgesuche. Da die bundes-
rätlichen Anträge und die Abänderungs-
anträge der Kommissionen nicht bestrit-
ten wurden, konnte die vereinigte Bun-
desversaminlung drei Minuten nach Be-
ginn wieder aufgehoben werden.

Jni Nationalrat verging die 2.
Sessionswoche größtenteils mit endlosen,
aber durchaus nicht immer inhaltsreichen
Reden über den Geschäftsbericht des
Bundesrates. Beim Abschnitt Veterinär-
amt wurde viel über mögliche und un-
mögliche Arten der Seuchenübertragung
diskutiert. Beim Justizdepartement gab
die Einführung von Mieterschutzbestini
mungen in das Obligationenrecht ein
ausführliches Gesprächsthema. Beim
Militärdepartement wies Bundesrat
Scheurer nach, daß Soldzulagen, wie sie
für außerordentliche Hilfsdienste' ver-
langt wurden, nicht in unser Militär-
spstem hineinpassen, das auf der Grund-
läge „Dienst fürs Vaterland" und nicht
„Leistung nach Stundenlohn" aufgebaut
ist. Auch der Verlust der bürgerlichen
Ehren bei Bestrafung wegen Dienst-
Verweigerung gab Anlaß zu Diskus-
sionen, doch wurde vorderhand kein end-
gültiges Urteil gefällt. Die Subventio-
nierung des Institutes für höhere inter-
nationale Studien in Genf wurde dann
doch noch das umstrittenste Geschäft der
Woche- Die Kommission hatte mit 10
zu 3 Stimmen Ablehnung befürwortet.

Die Genfer brachten es aber dann durch
Abänderungsanträge doch so weit, daß
der Bund für drei Jahre Beiträge an
das Institut leistet, aber absolut nicht
für unabsehbare Zeit. Mit dieser wesent-
lichen Abänderung wurde die Vorlage
dann mit 71 gegen 61 Stimmen ange-
nommen, wobei alle Fraktionen geteilt,
das heißt keine einzige geschlossen dafür
oder dawider stimmten.

Der Ständerat befaßte sich erst
mit dem Geschäftsbericht und der Rech-

»ung der Bundesbahnen und dann mit
der Motion Valloton, die Maßnahmen
zur Sicherung unserer Flieger fordert.
Der Bundesrat steht jedoch nach wie
vor auf dem Standpunkt, daß der ge-
genwärtigen Situation durch eine einma-
lige große Anschaffung abgeholfen wer-
den soll, bis erst der richtige Flugzeug-
typ geschaffen ist- Die Kritik verlangt
aber, daß man sich staffelweise möglichst
auf der Höhe halte, jedes Jahr eine
Anzahl neuer Typen anschaffe und die
veralteten Typen ausschalte. Nun scheint
aber gegenwärtig in Thun der Ideal-
typ (Dewoitine) gefunden worden zu sein
und steht eine Vorlage des Bundesrates
zu erwarten, in welcher für große An-
schaffungen dieses Jdealtyps 30—40
Millionen Franken gefordert werden
dürften. Eine Prüfungsstelle der Eidg.
Technischen Hochschule soll künftig Irr-
tümer in der Berechnung, wie auch Ma-
terialfehler unmöglich machen. Erwähnen
wollen wir hier nur noch, daß in der
Schweiz seit 1915 24 Militärflugzeuge
abgestürzt sind, wobei der Pilot oder
der Beobachter oder auch beide den Tod
fanden. Die Motion Valloton wurde
mit 34 Stimmen gutgeheißen.

Hans Schneider,
der neugewählte bernische Staatsschreibcr.

Der Bundesrat genehmigte eine
Botschaft, in welcher er für das neue
Post-, Telegraphen- und Telephon-
gebäude in Baden einen Kredit von Fr-
873,000 von der Bundesversammlung
verlangt. — Er wählte als juristischen
Experten 1. Klasse auf dem eidgenös-
fischen Versicherungsamt William Si-
mon, gegenwärtig Sekretär auf der
Fremdenpolizei.

Betreffs Erwahrung der Volksabstim-
mung vom 20. Mai über die Revision
von Art. 44 der Bundesverfassung
(Maßnahmen gegen die Ileberfremdung)
stellt der Bundesrat fest, daß die Vor-
läge mit 316,250 Ja gegen 131,215
Nein und mit 17 ganzen und 5 halben
gegen 2 ganze und eine halbe Standes-
stimme angenommen worden ist.

Unter Vorbehalt der Kreditbewilli-
gung hat der Bundesrat beschlossen, im
Sommer 1929 eine allgemeine Betriebs-
zählung durchzuführe». — Die Chefs der
eidgenössischen Verwaltung und Abtei-
lungen wurden von? Bundesrat ermäch-
tigt, jenen ihrer Angestellten, die als
Mitglieder von Gesangvereinen am eid-
genössischen Sängerfest in Lausanne teil-
nehinen, Urlaub bis zu 2 Tagen zu
erteilen.

Die Landesverteidigungskommission
hat in der Frage der Landwehrwieder-
holungskurse beschlossen, pro 1929 ein
Drittel der Mannschaften und zwar je
ein Regiment pro Division einzuberufen.

Die Generaldirktion der S.B.B, hat
im Einverständnis mit dein eidgenös-
fischen Eisenbahndepartement verfügt,
daß ab 20. Juni 1928 der, Signalstab
zur Abfertigung der Personenführenden
Züge auf allen Bahnhöfen und Sta-
tionen der S. B-B- zur Anwendung
kommen soll.

Seit dem 11. Juni können von sämt-
lichen schweizerischen Telephonnetzen aus
Gespräche mit allen spanischen Netzen,
sowie mit Gibraltar und Lissabon ge-
führt werden.

Das Bundesgericht in Lausanne hat
mit 6 gegen 1 Stimme beschlossen, dem
von Frankreich wegen der Ermordung
eines fascistischen Lockspitzels gestelltem
Auslieferungsbegehren des Anti asci te
Pavan zu entsprechen.

..Die Offiziersgesellschaft des Kantons
Zurich hat dem Zentralvorstand der
Schweiz OffiZlersgesellschaft Fr. 6000

voii Gedenksteinen zuneral Wil es in Feldmeilen und
Generalstabschefs von Sprecher in
Maienfeld aus eigenen Mitteln zur Ver-
fugung gestellt.

Die von Professor Mercanton in Lau-
sänne angestellten Eletscherbeobachtungen
'"der Schweiz zeigen, daß im Jahre
1927 von 96 beobachteten Gletschern 22
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itii SBadjfen, 6 ftationär unb 68 im
3urüdgeben begriffen untren. 1925
1925 waren 52 ©ietfdjer in 3unahme,
40 in Abnahme unb 8 ftationär.

Dias Seterinäramt bat ab 18. 3uni
iebe ©infuljr ooti Klauentieren unb fri=
f<bem fjleifd) aus granfreid) wegen 55eft=
ftellung ooit Staul» uttb Klauenfeudje
oerboten. Der Stehgermeifteroerein Sa»
fei, ber allgemeine Konfuntoerein beibcr
Safel, bie Seil 51.=©. unb einige anbete
©rofefirmen proteftierten in einer ©itt=
gäbe gegen biefe ©infuhrfperre oon
Sdjlad)toieb- Sie motioieren. ben Sro»
tcft mit ber Sehauptung, baf? bie Sperre
nur preispolitifdjen 3roeden bienen foil.
Das Seterinäramt babe Transporte oon
Seudjenfleifd) fowie Tranfittransporte
nadj Stalten 3ugelaffen, bie weit beben!»
lieber feien als bie Schlad)toiebeinfubr.
Die (Einfuhr frangöfifdjer Ocbfert mad)
beut an ber ©rense liegettben Safler
Schlachthof tönne unmöglich 311 Seuchen»
oerfdjleppungen führen, bagen würben,
tuenn bie Sperre aufrechterhalten bleibt,
bie Srleifdjpreife unt 20—30 Sappen per
.Kilogramm ian3iehen.

2ln ber ©eneraloerfiamntlung bes
Schwei- Oîoten Kreu3es tourbe an Stelle
bes oerftorbenen Dberften Soljut) Dr.
Köhler (fiaufanne) 311m Sräfibenten ge»
toählt. Die Sahresrechitung tourbe ge»
nehmigt. Die Sammlung anläßlich bes
100. ©eburtstages .§enri Dumants hat
8fr. 200,000 ergeben, bie 3ur fitälfte bem
Scht»ei3. Samariteroerein unb 3ur öälfte
bem Sd)toei3- Soten Kreti3 3-ufaIlen.

2Ius beit Kantonen.

Stargau. Der in ©junäenfdfwil oer»
ftorbenc alt 0friebensrid)ter ffi. fjrider
hat ber Schutgemeinbe Sun3enfd)toil für
Sd)iilerreifen, unb ber Ortsbürger»
gemeinde für bie Stusbilbung bebürf»
tiger talentierter Sünglinge insgefantt
8fr. 10,200 hintertaffen. — Schwere
Stusfchreitungen fattben infolge bes
Schreinerftreites ftatt. 2lls am 16. bs.
brei arbeitswillige Schreiner mach Saufe
gingen, tourben fie oon Streitern über»
fallen unb berart mifohanbelt, baf) einer
oon ihnen in bie Krantenunftalt über»
führt werben muhte, ©in oierter Strbeits»
miliiger, ber feinen Kameraben 31t Silfe
tomrnen cuollte, tourbe ebenfalls berart
mifchanbelt, bah er bas Sett hüten muh-
©inige ber Itebeltäter tonnten oon ber
Kaittonspoli3ei oerhaftet toerben.

S a f e I ft at) t. Der ©rohe Sat lehnte
ein Softulat betreffenb SIenberung ber
Serwaltung ber Sbeinhafenanlagen ab.
©r bewilligte einen Krebit oon 400,000
Staufen 3ur ©rtoeiterung ber Sollsjahn»
tlinit, wobei burd) Serbilligung ber
Taren and) ben unbemittelten Kreifen
ber Seoölterung bie 3at)npflege ermög»
lid)t werben foil.

Saf el la nb. Der im Serlag oon
O. fioosli in Siffadj erfebeinenbe „Safel»
bieter" wirb ab 1. 3uli täglich) er»
fdjeinen. 2lls SRebaïtor tourbe ©ottlieb
3Bt)h, früher Sebattor am „Schwerer
Demotrat" in Ölten, gewählt.

©enf. Sei einer 3noenfuraufhabme
in einer in Konturs geratenen fjabrif
in Sernier würben 83 Shosgengasbont»

ben entbedt. Sie würben art einer 70
Steter tiefen Stelle bes ©enferfees oer»
fenft. Die Somben fittb franaöfifcher
Ôerîunft unb füllten 3ur §erftellung oon
Seronal Serwenbung finben.

S e 11 e rt b u r g. 3n Ket3ers überfuhr
ein 3ug. ber fiinie fiaufanne»fit)fj ein
oor eilt Suhrtoerf gefpanntes Sferb. ©s
tourbe budjftäblid) in 3toet Stüde ge»
fehnitten. Die 3nfaffen bes SBagens
blieben unoerleht-

St. ©allen. 3n ber Sadjt oont
17. auf ben 18. bs. würben in 9tüti bie
3nfaffen eines Slutomobils oon einigen
jungen Surften angehalten, ©s ent»
fpantt fiel) ein Streit, in beffen Serlauf
©mil Schneiber aus SRüti, ein mehrfacher
Ofamilienoater, einen Stich in ben linier»
leib erhielt, an beffen Solgen er ani
Storgen oerfdjieb. Dem Täter ift man
auf ber Spur.

S 0 10 t h u r n. 3n Settlach würben
brei junge Surften oerhaftet, bie am
8. Stai eine raffinierte Stanbatfälfdjung
begangen hatten. Sic hatten ein in So»
lothurn mit Sr- 75 beflariertes Soft»
manbat auf Sr. 7500 gefälfeht unb ben
Setrag in filtern gliidlich behoben. Der
Snftifter ift ein früherer Softlehrling.

2B a a b t. 3rt fiaufanne ftarb im 211=

ter oott 71 3ahrett 2lboofat ©tienne
Sieger, ©r war oon 1911—1913 Sräfi»
bent bes waabtlänbifchen 2ïnwaItsoer»
battbes unb oon 1919—1922 Sräfibent
bes fd)wei3erifd)en 2lnwaltsoerbanbes.
Seit 1899 war er and) Sräfibent bes
fiaufanner Theateroereins.

3 ü r i d). Der Segierungsrat oerlangt
oont Kantonsrat einen Krebit oon Sr-
240,000 für ben Sau eines fiogierhaufes
für bie 2ingeftellten ber tantonaten
Srauentlinit unb bie ©ewätjrung eines
Staatsbeitrages oon Sr. 4000 an ben
Sunb f ch) w e i3 er i fd) er 2Ird>iteften für bie
Durd)führung ber fd)weijerifd)en Stäbte»
bauausftellung in 3ürid). — Der ©rohe
Stabtrat oon 3ürid> bewilligte einen
Seitrag oon Sr- 8000 an bie Stäbte»
bauausftellung im 3ürd)er Kunfthaus
unb Sr. 178,000 für Str-ahenbauten. —
Soliseiinfpeïtor èeufecr unb 2lbjunlt
Ottifer werben auf ©runb eines 2lb»
fommens mit bent Solijeioorftanb ©nbe
3uni ihre Stellungen oerlaffen, unter
2lus3al)Iuttg bes ©ehaltes bis ©nbe 2lu»
guft. — Die 3ürcher 3entralfd)ulpflege
hat befdjloffen, mit Seginn bes nädjften
Schuljahres für bie sweiten Sefunbar»
fdjultlaffen ber Stäbcbenfeluttbarfdjule
öerfudjsweife ben Kochunterridjt ein3u»
führen. 2fud) foil für bas 3weite Schul»
quartal auf bem lletliberg eine Srei»
luftfchule für 4—5 Klaffen eingerichtet
werben. — 3m Kanton 3ürich würbe
int 3al)re 1927 folgendes 2ßilb abge»
fdfoffen: 1497 Sehböde, 2592 ficafen,
1376 Süthfe, 1 2ßilbfd)wein, 99 Dachfe,
16 Starber, 52 3ltiffe, insgefatnt 5633
Stüd öaarwilb. 2luherbem 6478 Stiid
Seberwilb, barunter 359 lîebhilhrter,
1934 ©nten, 77 Sd)nepfen, 79 Sefaffinen,
68 SBilbtauben, 40 ôabichte, 91 Sper»
ber, 293 ©Iftcrit, 202 $aubentaud)er,
1391 51rähen unb 1944 fitäher. Trotj
ber hohen 2lbfd)uh3af)I nehmen bie Krä»
hen immer mehr überhanb.

Der SRegierungsrat wählte als Seïre»
tär ber tantonalen Sinan3bireltion Dr.
Sans Kiipfer in Sern, bisher Kontroll»
chef ber ftäbtifdjen Soli3cibireïtion in
Sern. — 2lls Sertreter bes Staates
in ben Sorftanb bes Sereins für fiteim»
arbeit im Serner Oberlattb würben ge»
wählt Seter Salmer, fiehrer in ©rinbel»
walb (bisher) unb Hermann Seuhaus,
Sotar in Thun (neu). — Die Sewilli»
gung 3ur 2Iusübung bes Serufes erhielt
ber 2lr3t Dr. fiubwig ©abentab in fiun»
gent in bernifdjett ©ren3gemeinben.

Sad) ben Stittcilungen bes tantonalen
ftatiftifchert Sureaus erfdjeint bie finan»
3ieIIe fiage oon über hundert ©emeinben
im Kanton nichts weniger als erfreulid).
Die fiage oon etwa 175 ©eitteittbett ift
miubeftens nid)t rofig. Sdjulbenüber»
fd)iiffe haben 91 ©emeinben, barunter
Selp unb Siel; mit 90 Sro3ent unb
mehr ocrfchulbet erfd)einen 23 ©eniein»
ben, barunter Sern, Thun, Snmtrut
3nterlaten. 3m 2lmtsbe3irf Delsberg
waren 1925 mehr als bie $älfte ber
©emeinben iiberfdjulbet.

Die ©efatnt=Sranbfd)äben bes 3ahres
1927 im Kanton belaufen fid) laut ©e=
fcbäftsbcrkht ber tantonalen Sranb»
oerfidjerungsanftält auf 8fr. 2,067,862.-
Die 3'af)l ber Sranbfälle beträgt 483,
bie ber betroffenen ©ebäube 550 unb
bereit Serfidferungstapital 35,362,500
Oh'ianfen. Die Setriebsredjnung ber
3entralbranbtaffe weift einen 2lusgaben»
iiberfdjuh oon 0fr. 114,176 auf. Son
bett Se3irtsbnattbfaffen fd)loffeu 24 mit
©innahmen», 5 mit 2lusgabenüberfd)üf=
fen ab.

Der ©emcinberiat oon Siifchegg oer»
anftaltete eine einfad)C freier 3ur ©hrung
oon Segicrungspräfibent 3o|. 2lnfpra=
d)cn hielten bie ©rofsräte Surri unb
Soggli, Segicrungsftattljalter Staub,
Starrer Srofi unb fdjliefjltch ber ffie»
feierte felbft. Der ©emifdjte ©hör èirfd)»
l)orn=©ambad) oerfchönerte bie Seier mit
fiieberoorträgen.

3tt ffirafenfdjeuren oerftarb nad) 1urser
fdiwerer Krianfheit ber in weiten Kreifen
betannte ©utsbefiher 2lrtl)itr Sradjer.
©r ftanb gahlreidjen Drganifationen unb
3nftitutionen oor unb befleibete feit 25
3af)ren bas Sräfibium ber Oefonotuifd)»
©emeintttihigen ©efellfdjaft bes 2ltntes
Surgborf.

Die ©emeinberedjnung oon fiangen»
thai fdflieht mit einem 2lttiofalbo oon
0r. 92,987 ab, bubgetiert war ein Heber»
fdjith oon fjr. 2402. Der ©emeinberat
fihlägt oor, oott bent Ueberfdgife 56,482
Sfranfen beut Kaitalifationsfonbs 3U3U=
wenben, fjr. 22,969 su 2lbfd)reibungen
auf 3wci 3Utn 2Ibbrud) beftimmten ©e»
bäuben 311 oerwenben unb ben Seft auf
nette Scdjnuttg 3U übertragen.

3m hohen 2llter oon 82 3ahren ftarb
in Signait ber in ber gan3en ©egenb
beftbetaiintc Stefferfd>mieb Karl SBer»
inuth- Seit 42 3ahren befud)te er alle
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ini Wachse», 6 stationär and 63 im
Zurückgehen begriffen waren. 1925
1925 waren 52 Gletscher in Zunahme,
40 in Abnahme und 8 stationär.

Das Veterinäramt hat ab 13. Juni
jede Einfuhr von Klauentieren und fri-
schem Fleisch aus Frankreich wegen Fest-
stellung von Maul- und Klauenseuche
verboten. Der Metzgermeisterverein Va-
sel, der allgemeine Konsuniverein beider
Basel, die Bell A-G. und einige andere
Eroßfirmen protestierten in einer Ein-
gäbe gegen diese Einfuhrsperre von
Schlachtvieh. Sie motivieren d.n Pro-
test mit der Behauptung, datz die Sperre
nur preispolitischen Zwecken dienen soll.
Das Veterinäramt habe Transporte von
Seuchenfleisch sowie Transittransporte
nach Italien zugelassen, die weit bedenk-
licher seien als die Schlachtvieheinfuhr.
Die Einfuhr französischer Ochsen nach
dem an der Grenze liegenden Basler
Schlachthof könne unmöglich zu Seuchen-
Verschleppungen führen, dagen würden,
wenn die Sperre aufrechterhalten bleibt,
die Fleischpreise um 20—30 Rappen per
Kilogramm anziehen.

An der Generalversammlung des
Schweiz. Noten Kreuzes wurde an Stelle
des verstorbenen Obersten Bohny Dr.
Kohler (Lausanne) zum Präsidenten ge-
wählt. Die Jahresrechnung wurde ge-
nehmigt. Die Sammlung anläßlich des
100. Geburtstages .Henri Dunants hat
Fr. 200,000 ergeben, die zur Hälfte dem
Schweiz. Samariterverein und zur Hälfte
dem Schweiz. Roten Kreuz zufallen.

Aus den Kantonen.

Aargau. Der in Hunzenschwil ver-
storbene alt Friedensrichter G. Flicker
hat der Schulgemeinde Hunzenschwil für
Schülerreisen, und der Ortsbürger-
gemeinde für die Ausbildung bedürf-
tiger talentierter Jünglinge insgesamt
Fr. 10,200 hinterlassen. — Schwere
Ausschreitungen fanden infolge des
Schreinerstreikes statt. Als am 16. ds.
drei arbeitswillige Schreiner nach Hause
gingen, wurden sie von Streikern über-
fallen und derart mißhandelt, daß einer
von ihnen in die Krankenanstalt über-
führt werden mußte. Ein vierter Arbeits-
williger, der seinen Kaineraden zu Hilfe
kommen wollte, wurde ebenfalls derart
mißhandelt, daß er das Bett hüten muß.
Einige der Uebeltäter konnten von der
Kantonspolizei verhaftet werden.

B a selstad t. Der Große Rat lehnte
ein Postulat betreffend Aenderung der
Verwaltung der Nheinhafenanlagen ab.
Er bewilligte einen Kredit von 400,000
Franken zur Erweiterung der Volkszahn-
klinik, wobei durch Verbilligung der
Taren auch den unbemittelten Kreisen
der Bevölkerung die Zahnpflege ermög-
licht werden soll.

Basel land. Der im Verlag von
O. Loosli in Sissach erscheinende „Basel-
bieter" wird ab 1. Juli täglich er-
scheinen. Als Redaktor wurde Gottlieb
Wpß, früher Redaktor am „Schweizer
Demokrat" in Ölten, gewählt.

Genf. Bei einer Inventaraufnahme
in einer in Konkurs geratenen Fabrik
in Vernier wurden 83 Phosgengasbom-

ben entdeckt. Sie wurden an einer 70
Meter tiefen Stelle des Genfersees ver-
senkt. Die Bomben sind französischer
Herkunft und sollten zur Herstellung von
Verona! Verwendung finden.

Neuenburg. In Kerzers überfuhr
ein Zug, der Linie Lausanne-Lyß ein
vor ein Fuhrwerk gespanntes Pferd. Es
wurde buchstäblich in zwei Stücke ge-
schnitten. Die Insassen des Wagens
blieben unverletzt.

St. Gallen. In der Nacht vom
17. auf den 18. ds. wurden in Nüti die
Insassen eines Automobils von einigen
jungen Burschen angehalten. Es ent-
spann sich ein Streit, in dessen Verlauf
Emil Schneider aus Rüti, ein mehrfacher
Familienvater, einen Stich in den Unter-
leib erhielt, an dessen Folgen er am
Morgen verschied. Dem Täter ist man
auf der Spur.

So loth urn. In Bettlach wurden
drei junge Burschen verhaftet, die an»
3. Mai eine raffinierte Mandatfälschung
begangen hatten. Sie hatten ein in So-
lothurn mit Fr. 75 deklariertes Post-
mandat auf Fr. 7500 gefälscht und den
Betrag in Luzern glücklich behoben. Der
Anstifter ist ein früherer Postlehrling.

Wa a d t. In Lausanne starb im AI-
ter von 71 Jahren Advokat Etienne
Meyer. Er war von 1911—1913 Präsi-
dent des waadtländischen Anwaltsver-
bandes und von 1919—1922 Präsident
des schweizerischen Anwaltsverbandes.
Seit 1899 war er auch Präsident des
Lausanner Theatervereins.

Z ü r i ch. Der Negierungsrat verlangt
vom Kantonsrat einen Kredit von Fr.
240,000 für den Bau eines Logierhauses
für die Angestellten der kantonalen
Frauenklinik und die Gewährung eines
Staatsbeitrages von Fr. 4000 an den
Bund schweizerischer Architekten für die
Durchführung der schweizerischen Städte-
bauausstellung in Zürich. — Der Große
Stadtrat von Zürich bewilligte einen
Beitrag von Fr. 8000 an die Städte-
bauausstellung im Zürcher Kunsthaus
und Fr. 178,000 für Straßenbauten. —
Polizeiinspektor Heußer und Adjunkt
Ottiker werden auf Grund eines Ab-
kommens mit dem Polizeivorstand Ende
Juni ihre Stellungen verlassen, unter
Allszahlung des Gehaltes bis Ende Au-
gust. — Die Zürcher Zentralschulpflege
hat beschlossen, mit Beginn des nächsten
Schuljahres für die zweiten Sekundär-
schulklassen der Mädchensekundarschule
versuchsweise den Kochunterricht einzu-
führen. Auch soll für das zweite Schul-
quartai auf dem Uetliberg eine Frei-
luftschule für 4—5 Klassen eingerichtet
werden. — Im Kanton Zürich wurde
im Jahre 1327 folgendes Wild abge-
schössen: 1497 Rehböcke, 2592 Hasen,
1376 Füchse, 1 Wildschwein. 99 Dachse.
16 Marder, 52 Iltisse, insgesamt 5633
Stück Haarwild. Außerdem 6478 Stück
Federwild, darunter 359 Rebhühner,
1934 Enten, 77 Schnepfen, 79 Bekassinen,
68 Wildtauben, 40 Habichte. 91 Sper-
ber, 293 Elstern, 202 Haubentaucher,
1331 Krähen und 1344 Häher. Trotz
der hohen Abschußzahl nehmen die Krä-
hen immer mehr überHand.

Der Regierungsrat wählte als Sekre-
tär der kantonalen Finanzdirektion Dr.
Hans Küpfer in Bern, bisher Kontroll-
chef der städtischen Polizeidirektion in
Bern. — AIs Vertreter des Staates
in den Vorstand des Vereins für Heim-
arbeit im Berner Oberland wurden ge-
wählt Peter Balmer, Lehrer in Grindel-
wald (bisher) und Hermann Neuhaus,
Notar in Thun (neu). — Die Bewilli-
gung zur Ausübung des Berufes erhielt
der Arzt Dr. Ludwig Gabernad in Lun-
gern in bernischen Grenzgemeinden.

Nach den Mitteilungen des kantonalen
statistischen Bureaus erscheint die finan-
zielle Lage von über hundert Gemeinden
im Kanton nichts weniger als erfreulich.
Die Lage von etwa 175 Gemeinden ist
mindestens nicht rosig. Schuldenüber-
schüsse haben 91 Gemeinden, darunter
Belp und Viel: mit 90 Prozent und
mehr verschuldet erscheinen 23 Gemein-
den, darunter Bern. Thun, Pruntrut
Jnterlaken. Im Amtsbezirk Delsberg
waren 1325 mehr als die Hälfte der
Gemeinden überschuldet.

Die Eesamt-Brandschäden des Jahres
1927 im Kanton belaufen sich laut Ge-
schäftsbericht der kantonalen Brand-
Versicherungsanstalt auf Fr. 2,067.862.
Die Zahl der Brandfälle beträgt 433,
die der betroffenen Gebäude 550 und
deren Versicherungskapital 35,362,500
Franken. Die Betriebsrechnung der
Zentralbrandkasse weist einen Ausgaben-
Überschuß von Fr. 114,176 auf. Von
den Bezirksbrandkassen schlössen 24 mit
Einnahmen-, 5 mit Ausgabenüberschüs-
sen ab.

Der Eemeindevat von Rüschegg ver-
anstaltete eine einfache Feier zur Ehrung
von Regierungspräsident Joß. Anspra-
chen hielten die Großräte Burri und
Noggli, Regierungsstatthalter Staub,
Pfarrer Brosi und schließlich der Ge-
feierte selbst- Der Gemischte Chor Hirsch-
Horn-Eambach verschönerte die Feier mit
Liedervorträgen-

In Grafenscheuren verstarb nach kurzer
schwerer Krankheit der in weiten Kreisen
bekannte Gutsbesitzer Arthur Bracher.
Er stand zahlreichen Organisationen und
Institutionen vor und bekleidete seit 25
Jahren das Präsidium der Oekonomisch-
Gemeinnützigen Gesellschaft des Amtes
Burgdorf.

Die Gemeinderechnung von Langen-
thal schließt mit einem Aktivsaldo von
Fr. 92,937 ab, budgetiert war ein Ueber-
schuß von Fr. 2402. Der Gemeinderat
schlägt vor, von dem Ueberschuß 56,482
Franken dem Kanalisationsfonds zuzu-
wenden, Fr. 22,969 zu Abschreibungen
auf zwei zum Abbruch bestimmten Ge-
bäuden zu verwenden und den Rest auf
neue Rechnung zu übertragen.

Im hohen Alter von 82 Jahren starb
in Signal, der in der ganzen Gegend
bestbekannte Messerschmied Karl Wer-
muth. Seit 42 Jahren besuchte er alle
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Dienstage fernen Staub in Sent. ©r
gehörte niete Satire lang bem SBor»
ftanb ber itranïenïaffe Signait an »nb
tuar in früheren Sahren ein eifriges
SNitglieb bes SRänncrdjors.

21m 14. bs. erlitt ber Direktor ber
3iinbhol3fabrif in SBimmis, Sans 3mit»
ftein, einen Sdjlaganfall, an beffen gol»
gen er ïur3 nachher ftarh. Der fier»
fiorbene gehörte bem ©antrat ber 5tan»
tonathant an.

Seim fogenannteti „©ragentor" oh
Ninggenherg fanben jtnei Surfchen einen
toten Nbler, beffen glügel eine Spann
weite non faft 2 Nietern hatten.

3m Hilter non 58 Sahren ftarh in
©ftaab Nbolf Sumi=2IeIIen, ber gewefette
îtîtuar unb ©cmeinbefchreiber; er war
auch Sräfibent ber Sftilitärmufif. —
gerner ftarh im 71. Nltersjahr Sohann
StrehI=Serreteh,. eine ber marfanteften
©eftalten bes Saanentanbes.

3n ©ruhen tonnten bie ©heleutc ©ruft
2leIIen=Sdjwenter bie golbeite Sod)3eit
feiern. Daran nahmen brei ©efdjwifter
teil, bie sufammen 231 Sehensjahre
3ählen.

Sm Ohe ihas Ii itraftroer! ftiiqte ein
Wrheiter, ©iufeppe 3anella, uon einem
32 Nieter hohen ©erüft unb war auf
ber Stelle tot.

Das Strheiterheim ,,Tannenhof" im
Seetanb biente 1927 484 Nrheits» uttb
Ohbachlofett als 3ufludjtsftättc mit
45,563 Sflegetagen. Die ©etreibeernte
fiel fchlecht

: i,a.us, ber hohe SBafferftanb
fefcte ben Äartoffelfütturen arg 311 unb
auch bie 3ucterrühenernte war fdjwadj.
Das 5Irheiterheim hebiirfte bringenber
Hinhauten, bie fid) auf Schlaf» unb Stuf»
euthaltsräume, Stüdjen» unb SBäfdje»
cinrichtungen erftreclen füllten, bie aber
Dorberbanb wegen ber Soften nidjt burd)»
geführt werben tonnen.

3m Seetanb tourbe türslirf) bas
Stranbhab SRibau eröffnet; in Schüpfen
würbe eine 001t ber ©emeinbe erbaute
Sabeanftalt bem Setriehe übergehen,
unb in £i)h hat ber ©emeinnütjige Ser=
ein bie Sabantage im „Sameböbelt
ausbauen taffen.

f Hit Îltutsf(f)cci6ct S- Shitty iit TI)im.

Hin 26. Hlai 1928 ueuftarb in Ttput im
feiten [joljen Hlter 001t 89 3ot)ren alt Hrnts»
frf)reiber 3- 2ßirtl), beffen Hnbettfeit aud) I)tcr
einige 28orte getoibmet fein mögen.

His Sol)ii eines einfadfen Silberarbeiters
ant 27. September 1839 in Hiiegsau geboren,
erhielt ber SBcrftorbene oon 1852 bis 1860
in einer oon feinem Hat« unb einigen graut»
beit besfclben unterhaltenen prioatfdjule im
Hüegsaufdjadjen feinen Sd)uluntcrrid)t. Had)
einer Pehrjeit bei ben Herren Hotar mtb Hcdjts»
agent SBälti unb giirfpredjcr Rarl Engemamt
in Tljun unb baran fid) fdjliefieitbcit Stubieu«
Seit, beftanb ber Herftorbeite 1865 bas Ho»
tariatseiamen unb eröffnete hinauf ein Ho»
tariatsbureau in Tljun. 3"' 3af)t 1873 ioäI)Itc
il)n ber ©tofjc Hat 311m ©eridftspräfibenten,
tueldjes Hmt er fünf 3<*(pe fpäter mit beut»

jeitigcn eines Hmtsfdpeibers ocrtaufdjte unb bent
er bis 311 feinem Hiidtritt im 3«h 1915 mit
gtofier Treue unb Pflichterfüllung oorftaub.
Daitf feiner Erfahrungen unb oielfeitigen Rennt»
uiffc tourbe alt Hmtsfdjreiber ÎBirth in oer»
fd)iebeite Rommtfftotten geu)ät)It. So aar er
oiele 3"t)ti ils Hîitglieb ber progtjmttafium»'

fd)uItommiffion, fotoic in ber Htntenbehörbe
tätig, ferner toirfte et oicle Scdpe als Hot»
ftanbsmitglieb bes tantoitaPbcritifdjen Sdjiiijen»
ocreiits, ber il)n um feiner Herbicnfte toillett
311m Efjrenmitglieb ernannte.

Sahrsehntclang aar ber Herftorbeite aud)
Hlitglicb ber Hmtserfparnisfaffe Thun, beten

-j- Hit Hiiitsfrfpci&er 3- SBirth in Thun.

Tirettiou er oon 1871 bis 1926, alfo oolle
55 3al)re lang, angehörte. 3" feinem 50»

jährigen Hiitgl'iebfd)afts=3ubiläum tourbe ihm
beim aud) burdj bie Direttioit eilte befdjeibene
geiet bereitet, bie il)it mit grofjer gretibc er»

füllte mtb aud) bas 100jäl)rigc Subilättm ber

Raffe, toeldjer er toähreitb fo langer 3*it ®''ten
grofteit Teil feiner Rebcnsträfte geuiibmct hatte,
iuirfte er oor 3utei Scham in lörpetlid)er unb
geiftiger Hüftigteit ttodj miterleben.

Hit bet ant 29. Htai abhiu im Trauerhaus
auf bent Sd)Iof)berg Thun abgehaltenen Reichen»
feiet fprad) Herr Pfarrer Huffi ergreifenbc
SDorte 311 Ehren bes lieben Herftorbeiteu. Had)
3Uiei erhebettben Trauetgefängeit eines §«16=
d)ores bes Thuner Htäitnerd)ors, beffen Ehren»
mitglieb ber Dahingegangene mar, toibmete ttod)
ber präfibent bes Stabttiirnocreins Tt)un fei»

nein Ehrenmitglieb f)er3(id)e unb u)ol)ltucnbe
28orte bes 2lb[rf)icbes. Hierauf tourbe ber

Sarg mit feiner irbifdpn Hülle nad) Sern
iit bas Rrentatoriuin überführt. Had) einer er»

hebettbeu Trauerrebe feitens bes §etrtt Pfarrer
äiiiffi aus Thun uttb einem tilgen aibfcl)iebs»
roort bes Spted)crs einer Delegation ber Stu»
beutenoerbinbung geloctia, fentte fid) bas um»
flol)rtc Sautter über beut Ratafalt unb unter
ben Trauertlängen eines harmoniums faut lang»
faut ber Sarg, 1111t beit gtantmen übergeben
311 roerben. R. I. P.

Sit Süren ft ich ber Nlotorrabfahrer
SBälti mit einem ßaftauto 3ufammen unb
wurbe auf ber ©teile getötet.

©inige Srogtimnafialleljrer ber Stabt
Siel entbeeften in ber Sdjiihfd)lud)t hei

griebüswart (grittoillier) eine etwa 10
StReter tiefe Sohle. Seim Nachgraben
in ber Sohle fanbett fie eine 3iemltd)e

2Iii3ahI Jtnodjen oon ge3ähmten Dteren,
wie Ninb, 3iegen, ©djafe, ©djwetne ic.

2fus ben gunbftüden tann gefd)Ioffeit
werben, bafj biefe Sohle im Sroitie»
3eitalter (1500 -1000 oor ©hr.) fdjon
bewohnt gewefen.fein muh-

Sn Siel ftarh nad) breimonatlichem
Hranfcnlager ber Ntitinhaher ber ©djuh»
hanblung ©ehrüber fiubmig, Sau! fiub»
wig»3üng. ©r war längere 3eit Stabt»
rat unb war ein tätiges SNitglieb ber
frrtrinlifdieit Sirciigemeinbe.

Der Staat gewährte ber ©emeinbe
Delsherg ein 3insIofes, nad) 20 Sahren
3tirüd3U3ahIenbes Darlehen oon 33,000
grauten.

2tm 18. bs. nadjmittags fliid)tete fid)
in ©ourcelon ber Strafjenarheiter ©djal»
1er währettb eines ©emitters unter einen
Saum. Sier wurbe er 00m Slih ge=
troffen unb getötet, ©in Dorfbewohner
fanb nach bem ©ewitter bie Seiche, bie
an Sruft unb Hnterleih Sranbwunben
aufwies.

Der Suubesrat hat hefdjloffen, bie
alte .Uaoalleriefaferno, in ber heute bas
Sdnilmufcum untergehrad)t ift, 011311=

taufen, ©r oerlangt ba3u oon ben eib»
genöffifchen Näten einen Ärebit 0011 gr.
1,809,000. Die ©ehäulidjteiten fotlen ber
Softoerwaltung 3ur Serfügung geftellt
werben, bie neue Setriehsräume brin=
genb nötig hat. Der Neuhau foil mit
beut Sauptgehäube bann entweber burd)
eine Sriicte über bas Sollwert in Ser»
hinbung gehrad)t werben ober mittelft
eines unterirbifcfjen Durdjganges. Sie»
burd) würbe auch bie Strohe 00111 ftarten
Queroertehr ber Soft entlaftet.

Der Dctorationsausfdjuh ber Stabt
währenb ber „Saffa" hat bie Detoratiou
ber ßauhen auf bie Dauer ber 2tus=
ftellung hefd)loffen. ©s folien alle nad)
ber ©äffe geljenben fiauhenhogen mit
einer Nnjabl fiampen crleud)tet werben,
bereit ilahel unb Sogen mit Sud)s um»
widelt finb. Daburch würbe hefonbers
bie 2trd)itettonit ber NItftabt heroor»
gehohen werben. Tagsüber werben bie
Sdjaufenfter mit einem farbigen gries,
ber je nad) ber ©äffe in ber garhe wed)=
feit, oerfehen. Diefe Deforation reidjt
oom Sahnhof bis 3ur ffieredjtigteitsgaffe.
Die Dedenlampen in ben fiauhen wer»
ben mit grünen Sudfstränsen unb
farbigen Sßimpclii oerfehen. 2tn ben
Sihaufenftem foil eine 2tit3al)l origineller
Sprüche angehrad)t werben, um bie îtuf»
mertfamteit ber ©äftc auf letjtcre 311

lentcn.

21m 14. bs. morgens ftarh nad) lau»
geilt, fd)wercit Seiben Serr ©ottlieb Sut»
inad)er, früherer fiehrer an ber Stirdien»
felbfdjule. ©r trat 1922 nad) mehr als
50jähriger 2Birtfamteit in ben wohl»
oerbienten Nuheftanb.

Durch ben Silfsoerein ber Stabt Sern
werben in biefem Sahre 800 hebürftiae
Schultinber in ben gerientolonien bes
Serctns untergehradjt werben. 2tm 17
Sunt würbe in fämtlidjen Stirchcn ber
Stabt eine itollette burchgeführt, beren
©efamtertrag 3ur Hnterftütjung ber
genenoerforgung an ben Silfsoerein

Der portugiefifdie ©efanbte in Sern,
gerretra, ber 3um ©efanbien im Saag
ernannt morben ift, nertiefe am 15. bs.
Sern, wo er fein Sanb toährenb 15
Jahren oertreten hatte. 3um Nhfdjicb
waren am Sahnhof ber apoftolifdje Nun»
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Dienstage seinen Stand in Bern. Er
gehörte viele Jahre lang dem Vor-
stand der Krankenkasse Signau an und
war in früheren Jahren ein eifriges
Mitglied des Männerchors.

Am 14. ds. erlitt der Direktor der
Zündholzfabrik in Wimmis, Hans Zum-
stein, einen Schlaganfall, an dessen Fol-
gen er kurz nachher starb. Der Ver-
storbene gehörte dem Bankrat der Kan-
tonalbank an.

Beim sogenannten „Gragentor" ob
Ringgenberg fanden zwei Burschen einen
toten Adler, dessen Flügel eine Spann
weite von fast 2 Metern hatten.

Im Alter von 58 Jahren starb in
Gstaad Adolf Sumi-Aellen, der gewesene
Aktuar und Gemeindeschreiber,- er war
auch Präsident der Militärmusik. —
Ferner starb im 71. Altersjahr Johann
Strehl-Perreten, eine der markantesten
Gestalten des Saanenlandes.

In Gruben konnten die Eheleute Ernst
Aellen-Schwenter die goldene Hochzeit
feiern. Daran nahmen drei Geschwister
teil, die zusammen 231 Lebensjahre
zählen.

Im Oberhasli Kraftwerk stürzte ein
Arbeiter, Giuseppe Zanella, von einem
32 Meter hohen Gerüst und war auf
der Stelle tot.

Das Arbeiterheim „Tannenhof" im
Seeland diente 192? 434 Arbeits- und
Obdachlosen als Zufluchtsstätte mit
45,563 Pflegetagen. Die Getreideernte
fiel schlecht Ms, der hohe Wasserstand
setzte den Kartoffelkülturen arg zu und
auch die Zuckerrttbenernte war schwach.
Das Arbeiterheiln bedürfte dringender
Umbauten, die sich auf Schlaf- und Auf-
enthaltsräume, Küchen- und Wäsche-
einrichtungen erstrecken sollten, die aber
vorderhand wegen der Kosten nicht durch-
geführt werden können.

Im Seeland wurde kürzlich das
Strandbad Nidau eröffnet: in Schöpfen
wurde eine von der Gemeinde erbaute
Badeanstalt dem Betriebe übergeben,
und in Lutz hat der Gemeinnützige Ver-
ein die Badanlage im „Samebödeli
ausbauen lassen.

-s Alt Amtsschreiber I. Wirth in Thun.

Am 26. Mai 1923 verstarb in Thun im
selten hohen Alter von 39 Jahren alt Amts-
schreiber I. Wirth, dessen Andenken auch hier
einige Worte gewidmet sein mögen.

Als Sohn eines einfachen Silberarbeiters
am 27. September 1839 in Rttegsan geboren,
erhielt der Verstorbene von 1352 bis 1860
in einer von seinen» Vater und einigen Freun-
den desselben unterhaltenen Privatschule im
Nüegsanschachen seinen Schulunterricht. Nach
einer Lehrzeit bei den Herren Notar und Ncchts-
agent Wälti und Fürsprecher Karl Engemann
in Thun und daran sich schließenden Studien-
zeit, bestand der Verstorbene 1865 das No-
tariatseramen und eröffnete hierauf ein No-
tariatsbureau in Thun. Im Jahr 1373 wählte
ihn der Große Rat zum Gerichtspräsidenten,
welches Amt er fünf Jahre später mit dem-
jenigcn eines Amtsschreibers vertauschte und dem
er bis zu seinem Rücktritt im Jahre 1915 mit
großer Treue und Pflichterfüllung vorstand.
Dank seiner Erfahrungen und vielseitigen Kennt-
»isse wurde alt Amtsschreiber Wirth in ver-
schiedene Kommissionen gewählt. So war er
viele Jahre als Mitglied der Progymnasium-'

schulkommission, sowie in der Armenbehörde
tätig, ferner wirkte er viele Jahre als Vor-
standsmitglied des kantonal-bernischen Schützen-
Vereins, der ihn um seiner Verdienste willen
zum Ehrenmitglied ernannte.

Jahrzehntelang war der Verstorbene nach

Mitglied der Amtsersparniskasse Thun, deren

f Alt Anitsschreiber I. Wirth in Thu».

Direktion er von 1371 bis 1926, also volle
55 Jahre lang, angehörte. Zu seinen» 50-
jährigen Mitgliedschafts-Jubiläum wurde ihm
dem» auch durch die Direktion eine bescheidene

Feier bereitet, die ihn mit großer Freude er-
füllte und auch das 100jährige Jubiläum der
Kasse, welcher er während so langer Zeit eine»

großen Teil seiner Lebenskräfte gewidmet hatte,
durste er vor zwei Jahren in körperlicher und
geistiger Rüstigkeit noch miterleben.

An der an» 29. Mai abhin im Trauerhaus
auf dem Schloßberg Thun abgehaltenen Leichen-
feier sprach Herr Pfarrer Russ! ergreifende
Worte zu Ehren des lieben Verstorbenen. Nach
zwei erhebenden Trauergesängen eines Halb-
chores des Thuuer Männerchvrs, dessen Ehren-
Mitglied der Dahingegangene war, widmete noch
der Präsident des Stadtturnvcreins Thun sei-

nen» Ehrenmitglied herzliche und wohltuende
Worte des Abschiedes. Hierauf wurde der

Sarg mit seiner irdischen Hülle nach Bern
in das Krematorium überführt. Nach einer er-
hebenden Trauerrede seitens des Herrn Pfarrer
Russi aus Thun und einen» kurzen Abschieds-
wort des Sprechers einer Delegation der Stu-
dentcnverbindnng Helvetia, senkte sich das um-
flohrte Banner über dem Katafalk und unter
den Trauerklängen eines Harmoniums sank lang-
sam der Sarg, um den Flammen übergeben
zu werden. I?. l. p.

In Vüren stich Der Motorradfahrer
Wälti mit einem Lastauto zusammen und
wurde auf der Stelle getötet.

Einige Progmnnasiallehrer der Stadt
Viel entdeckten in der Schühschlucht bei

Friedliswart (Frinvillier) eine etwa 19

Meter tiefe Höhle. Beim Nachgraben
in der Höhle fanden sie eine ziemliche

Anzahl Knochen von gezähmten Tieren,
wie Rind, Ziegen. Schafe. Schweine -c.

Aus den Fundstücken kann geschlossen

werden, daß diese Höhle im Bronze-
zeilalter (1599 -1990 vor Chr.) schon

bewohnt gewesen sein muh.

In Viel starb nach dreimonatlichem
Krankenlager der Mitinhaber der Schuh-
Handlung Gebrüder Ludwig, Paul Lud-
wig-Kttng. Er war längere Zeit Stadt-
rat und war ein tätiges Mitglied der
krrkbolisàn Kirchgemeinde.

Der Staat gewährte der Gemeinde
Delsberg ein zinsloses, nach 29 Jahren
zurückzuzahlendes Darlehen von 33,099
Franken.

Am 13. ds. nachmittags flüchtete sich

in Courcelon der Strahenarbeiter Schal-
ler während eines Gewitters unter einen
Baum. Hier wurde er vom Blitz ge-
troffen und getötet. Ein Dorfbewohner
fand nach dem Gewitter die Leiche, die
an Brust und Unterleib Brandwunden
aufwies.

Der Bundesrat hat beschlossen, die
alte Kaoalleriekaserne, in der heute das
Schulmuscum untergebracht ist, anzu-
kaufen. Er verlangt dazu von den eid-
genössischen Räten einen Kredit von Fr.
1,899,099. Die Eebäulichkeiten sollen der
Postverwaltung zur Verfügung gestellt
werden, die neue Betriebsräume drin-
gend nötig hat. Der Neubau soll mit
dem Hauptgebäude dann entweder durch
eine Brücke über das Bollwerk in Ver-
bindung gebracht werden oder mittelst
eines unterirdischen Durchganges. Hie-
durch würde auch die Strahe vom starken
Querverkehr der Post entlastet.

Der Dekorationsausschuh der Stadt
während der „Saffa" hat die Dekoration
der Lauben auf die Dauer der Aus-
stellung beschlossen. Es sollen alle nach
der Gasse gehenden Laubenbogen mit
einer Anzahl Lampen erleuchtet werden,
deren Kabel und Bogen mit Buchs um-
wickelt sind. Dadurch würde besonders
die Architektonik der Altstadt hervor-
gehoben werden. Tagsüber werden die
Schaufenster mit einem farbigen Fries,
der je nach der Gasse in der Farbe wech-
seit, versehen. Diese Dekoration reicht
vom Bahnhof bis zur Gerechtigkeitsgasse.
Die Deckenlampen in den Lauben wer-
den mit grünen Buchskränzen und
farbigen Wimpeln versehen. An den
Schaufenstern soll eine Anzahl origineller
Sprüche angebracht werden, um die Auf-
merksamkeit der Gäste auf letztere zu
lenken.

Am 14. ds. morgens starb nach lan-
gern, schweren Leiden Herr Gottlieb Hut-
iuacher, früherer Lehrer an der Kirchen-
feldschule. Er trat 1922 nach mehr als
59jähriger Wirksamkeit in den wohl-
verdienten Ruhestand.

Durch den Hilfsverein der Stadt Bern
werden in diesem Jahre 800 bedürftige
Schulkinder in den Ferienkolonien des
Vereins untergebracht werden. Am 17
Juni wurde i>l sämtlichen Kirchen der
Stadt eine Kollekte durchgeführt, deren
Gesamtertrag zur Unterstützung der
Fenenversorgung an den Hilfsverein

Der portugiesische Gesandte in Bern,
Ferreira, der zum Gesandten im Haag
ernannt worden ist, verlieb am 15. ds.
Bern, wo er sein Land während 15
wahren vertreten hatte. Zum Abschied
waren am Bahnhof der apostolische Nun-
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tius, bie ©efanbten oon Belgien, Un»
gartt, Hapan unb ftuba fotote sahlreicße
ftabthernifcße ©erfönlid)teiten et[cb>ienen.

Wm 16. unb 17. bs. mar bie Stabt»
iitufiï won Sülartignt) in Sern auf ©e»
fud). Sie tourbe am Samstag oon einer
^Delegation ber bernifcben Stabtmufiï im
ßonthausteller empfangen. Sonntag
oormittags gaben bie beibett Capellen
ein Doppclfonjert auf ber kleinen
Sdianp, bas oom jaßlreidj erfdjienen
©ubliïttm lebhaft applaubiert tourbe,
darauf folgte ein ©anïett im Storni
hausïeller. Sonntag abeitbs reiften bie
(Säfte toieber nach Saufe.

Wm 7. bs. fprattg eine lebensmiibe
©ocßter unterhalb bes ©eliïatts am
ßangmauertoeg in bie Ware. Der in ber
Stahe übenbe ©ontonier Shatter ©raf
iprang in bett ßleibertt in bie Ware,
um bie Sodjter 3U retten. ©a fid) bie»
ielbe iebod) trampfhaft an ben ©einen
bes Wetters antlammerte, tarnen beibe
in ©efahr, 3U ertrinfen, bod) tarn ihnen
noch recßtseitig ber ©ontonier ©3 alter
Stucli mit einem Schiff 31t Hilfe- —r
Wut 4. bs. in ber Stacht utn 23 Uhr
fuhr ein ©erfonenauto oon hinten in
bas ©ferbefuhrtoerï eines ßanbtoirtes,
ber [ehr tangfam fuhr, roeil er feine Stau
in bie 5Uiniï bringen toollte. ©as ©ferb
tourbe fdjeu unb brannte burdj- ©er
gerabe bes SBeges ïommenbe ©ferbe»
toärter ffiottfrieb Hoftettlcr tonnte bas
©ferb iebod) 311m Stehen bringen unb
fo ein größeres llnglüd oerhüten.

f Ulbert gef).

Die Sd)U)ei3. ffiefeltfdfaft für Sogelïuitbe
unb Wogelfcbut) f;at einen ftf)tuerett Serlujt er»

litten. Stuf ber geintretfe oon ber griil)jal)rs»
oerfammlung in grauenfelb ift ifjr langjähriger
©räfibent, Stlbert geß, unertoartet an einem

Serjfd)tag geftorben.
JJtit Sllbert geß ift ein feiten oieifeitiger,

für altes ©roße unb fjbeaie begeifterter, allein
Äteinlitf;en ferner SJÎettfd) oon uns geftf)ieben.

©r ift in Wenau, im Seiner ßura, ciufge»
aiac()fen. Gd)on als Rtnb füfjlte er fid) mächtig
jur Statur hingejogen, teiber tonnte fein StBunfd),

ju [tubierett, aus petüniären ©riinben itidjt er»

füllt uietben. Ülls gwci'ijigiähtiger tonnte er
bie ©ifenbatjnabteilung bes Dedpiilmits in Siel
befucheit. 1901 tarn er an bie £ötfd)bergbal)it.
Dan! feiner Düdjtigtcit unb hohen 3ntelligeu3
aoancierte er rafdj 311m Sureaudjef ber S3. £. S.

©eine ganje freie 3^'t beitüßte er um natur»
roiffeufchafttidfc SBctfe, oor allem aber bie

freie Statur felbft 3U ftubiereit. Rreiy unb

quer bat er, oon feiner ©attin als treuen
Ramerabcn begleitet, mtfer Saterlaub fotfdjenb
burdjmanbert. IBie bebauerte er, bie utfpriing»
lid)e Statur immer mehr oerfd)toinben, bie
Dier» unb ©flai)3enmett immer ärmer toerben
311 fehen. gier ßelfenb behufpriitgen, 311 retten
ruas noch immer möglich, fein iiBuitfd),
bafür fetjte er feine oolle Straft ein. SBas
er als Sorftaubsmitglieb bes Sd)u>ei3. Statur»
fchutjbunbes geleiftet, fdjilbertc an ber fieidjen»
feier ber iflräfibeut bes Sunbes, Dr. Stabig,
in ergteifenben SBorten.

Stuf feinem Spe3iatgcbiet, ber Ornithologie,
gait Sllbert geß fomof)l in feiner geimat als
and) befonbers im Sluslattbe als Slutorität.
Seit oielen 3ab"" toar er ©räfibent ber
©chroeh- ©efellfdjaft für Sogelhmbe unb Sögel»
fd)utj unb Stebaltor ber 3citfd)rift „Der otni»
tt)ologifd)e beobachtet". Sin oerfd)iebeue inter»
nationale Rongreffe abgeorbnet, 30g er burd)
fein reiches SBiffen unb feine, immer auf Steates,
Sermirtlid)bares bafierenben Einträge unb Stat»

fchläge, bie Seadjtung ber anbern Rongreßteil»
nehmer auf fid), ©r roar (Shrert= unb lorrefpoit»
bierenbes ÏOtitglieb oer[d)iebener auslänbifdfer
ornithoIogifc(;er ©efellfchaften.

©roß ift bie 3«t)l feiner Seröffentlidjungen
in gad)fd)tiften uuö in ber Dagespreffe. Seine
feffelnb getriebenen Strtilel mürben aud) oon
ßaieit gerne gelefcn.

f Sllbert geß.

Ulbert geß mar ftets beftrebt, feilt reidjes
SBiffen aud) anbern beibringen, bie ßiebe 311t

Statur in utöglichft oieleit 311 meden: Sitte, bie
feine Rurfe an ber • Soltsfjodjftfjulc befudjen,
[eine gebiegenen Sorträge anhören, ilpt auf
feineu SBanberuitgeit begleiten burften, merben
bantbar jurüdfinnen ait bas oiele Sd)öne unb
£ef;rreid)e, bas er ilpien geboten l)ät. SBie
mürben für feine Segleiter bie (Srfurfionett 311

einem feitenen ©ettuß. SJtit ihm in früher
SOtorgenftunbe butch SBalb ititb gelb 311 man»
bent, bent ßubelpjatm ber Sögel 311 laufchen,
mar eitrig fdjön. ©r lehrte feine Begleiter
nicht nur bie Sögel ber burdfftreiften ©ebiete
teniteit unb beobachten, er ntad)te fie aud) balb
auf eilte fclteite ©flanke, einen erratifdfen Slod,
balb auf iutcreffante aufmerlfant, oer»

gaß babei aber aud) nicht auf bie Statur als
ffiaitges, bie nahen unb fernen Serge, bie fffär»
buitg bes Rimmels, bemunbernb hiu3umeifen.

©iit il)iit roürbiges Denlmal l)at Sllbert geß
fid) felbft gefefjt in bett oielen Sogelfdjuß»
Steferoationcn, bie baut feiner ^nitiatioe unb
Slusbauer gefdjaffen routbeit. ©s befiitbcii fid)
foldjc in ber ganzen Schroei3, eine größere Sin»

3al)I aud) im Ranton Sent (geitrenroeg atn
Sielcrfee, ßobfigerfee, ffierjettfee, ©eiftfee, an
ber alten Stare bei Slarberg, Sell)ofeit3opf bei
Sern). 3BoI)l bas fcf)öitfte unb iljiit ant nteiftcit
aits get'3 gemacl)feite Steferoat ift ber fjanel»
ftranb am Steueitburgerfee. Dicfes foil nun
31t feinem Slnbettleit Steferoation Sllbert gef;
genannt merben. —

giir bie Staturfdjutjbeftrebung ift fein gilt»
fegeib ein fdjmerer Serluft. Der ©räfibent bes

Sdirocg Sunbes für Staturfchulj l)«t au ber
üeidjenfeier feine Siebe mit ben SBorten ge»

fd)Ioffen: ,,©iner ber SBägftert unb Sejten ift
uns entriffen toorbeu, Sllbert gef) mar einer
ber feltenert SDtenfd)en, bie unerfeijtid) fittb."

SJtn.

©as Wnttsgerichl oerurteilte 5 3iing»
litige tm Wlter oon 16—17 Sahren, bie
3ahlreidje ©elegenheits» unb ©iubnichs»
biehftähle ausgeführt hatten unb ihre
©eute in einer „^Räuberhöhle" in ber

großen ©tütjmatter bes ßanbgutes oon
©turalt oberhalb bes ©tarsiliinoofes oer»
bargen, 31t Strafen oon 1 3abr, 11, 8
uitb 6 ©îonaten ßorrettionshaus unb
in einem ®all 311 25 ©agen ©efäng»
ttis. 3n 3toei fällen tourbe ber be=

bitigte Straferlaß geroährt, bie brei au»
bereit aber tnüffen, ba fdfon oorbeftraft,
bie Strafe abbüßen.

I kleine Chronik |
Hngliicfsfitlle.

3tt ©afel madjte am 13. bs. ein jutt»
ger ©ttrfche auf ber ©litte ber Straße
Rapriolen unb machte ben Serteßrs»
poIi3iften nach, iubent er ben Wutomo»
bilen Signale gab. ©abei tourbe er oon
einem ©tildjauto erfaßt, 311 ©oben gc»
fchleubert unb getötet. — Witt 15. bs.
ftiir3te an ber Segensbcimerftraße iit
©afel ber ftfuhrhatter Sommer mit einem
fiaftauto in eine Kiesgrube unb 30g fid)
fo fchtnerc ©erleßtingen 311, baß er ihnen
int Spital erlag. — 3n ßu3ertt tourbe
ber 24jährige grans ©ucher burd) ben
abfpriitgcuben ©eil eines fiaftautos, bas
eine ©elcphonftange geftreift hatte, fo
ungliUtlid) getroffen, baß er an ber ©er»
leßung ftarb. — ©eint lieberfeftreiten bes
Sahnhofplatjcs in ßti3erit geriet ber
Hilfsarbeiter Xaoer itaufmanu unter ben
Wnhättgetnagen eines ©iercatnions unb
tourbe getötet. — 3tt ber ©äße oon
fiaufanne, auf ber Straße oon ©ibt),
tourbe ber Wabfahrer (Ernft Wüfenacht»
©taurer aus ©ertt oon einem Wuto ge»
ftreift unb auf bie Straße gefcßloubert.
Ihr erlitt einen Sdjäbelbrud) unb erlag
im ilantonsfpital ber ©erleßung. — Wm
16. bs. iiberfdjlug fid) bei fies ©ulles
bas Wuto bes ©teßgers gcerttaitb ©i»
rarbin; babei tourbe bem ©leßger eine
Sd)Iagabcr burdjfdjnitten unb er oer»
blutete, ehe ttod) Hilfe taut. — 3tt Wu»
berfott, im ©Saabtlättber 3ura, raunte
ein flcitter ilnabe ber Sratnilie Sacgues
in ein Wutomobil, tourbe überfahren unb
ftarb turse 3eit barauf infolge eines.
Sdjäbclbriiches.

© r t r u tt e tt. ©eim fflaben ertranf
im ßugatterfec ber auf Serien tueilettbe
Wangiermeifter ©mil Wngehrtt=5\uftcr aus
St. ©alten unb im 3ürd)cr Strattb»
bab ber ©äderlehrling SBalter Settiger
aus ©Sefen. — ©ie 3toeijährige Hantteli
©Salter fiel in WIbisbrunn beim Spielen
in ben Springbrunnen unb ertranï. —
©em 5jährigen Söhndjen ber Samilie
Slreienbüht in 3empraten fiel heim Spie»
lett ber Weif in ben See. Wis er ihn
herausholen toollte, fiel er ins ©Saffer
unb ertranï. — Wm Ufer ber ©Siefe fiel
bei illeinhüningen ber 7jährige Wbolf
Wttbolf Slugler in ben Sluß, tourbe ge»

gen bett Wßein abgetrieben unb ertranï.
©ie ßeidje tonnte geborgen toerben.

© 0 tn © l i ß ft r a h I getötet tourbe
ber ©Seühcmoärter ©Silti Hang in ©Sau»
toil, toährenb er feiner ©lutter beim
Heuen half.

Stt ben ©ergeti. Sei einem Wuêftug
auf bett Salèpe ftitr^te bie 15 jährige
Scrtßa ©uperet bott einem $Wfen
erlitt einen Sd)äbelbrnch. Sthmerberteßt
mußte fie ing Spital Perbradjt toerben.
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tius, die Gesandten von Belgien. Un-
garn, Japan und Kuba sowie zahlreiche
stadtbernische Persönlichkeiten erschienen,

A»! 16, und 17. ds. war die Stadt-
inusik von Martigny in Bern auf Be-
such. Sie wurde am Samstag von einer
Delegation der bernischen Stadtmusik im
Kornhauskeller empfangen. Sonntag
vormittags gaben die beiden Kapellen
ein Doppelkonzert auf der Kleinen
Schanze, das vom zahlreich erschienen
Publikum lebhaft applaudiert wurde.
Darauf folgte ein Bankett im Korn-
Hauskeller. Sonntag abends reisten die
Gäste wieder nach Hause.

Am 7. ds. sprang eine lebensmüde
Tochter unterhalb des Pelikans am
Langmauerwcg in die Aare. Der in der
Nähe übende Pontonier Walter Graf
sprang in den Kleidern in die Aare,
um die Tochter zu retten. Da sich die-
selbe jedoch krampfhaft an den Beinen
des Retters anklammerte, kamen beide
in Gefahr, zu ertrinken, doch kam ihnen
noch rechtzeitig der Pontonier Walter
Stucki mit einen! Schiff zu Hilfe. —7
Am 4, ds. in der Nacht um 23 Uhr
fuhr ein Personenauto von hinten in
das Pferdefuhrwerk eines Landwirtes,
der sehr langsam fuhr, weil er seine Frau
in die Klinik bringen wollte. Das Pferd
wurde scheu und brannte durch- Der
gerade des Weges kommende Pferde-
Wärter Gottfried Hostettler konnte das
Pferd jedoch zum Stehen bringen und
so ein größeres Unglück verhüten.

-f Albert Hetz.

Die Schweiz. Gesellschaft für Vogelkunde
und Vogelschutz hat einen schweren Verlust er-
litten. Auf der Heimreise von der Frühjahrs-
Versammlung in Frauenfeld ist ihr langjähriger
Präsident, Albert Hetz, unerwartet an einem

Herzschlag gestorben.

Mit Albert Hetz ist ein selten vielseitiger,
für alles Grotze und Ideale begeisterter, allem
Kleinlichen ferner Mensch von uns geschieden.

Er ist in Renan, im Berner Jura, aufge-
wachsen. Schon als Kind fühlte er sich mächtig

zur Natur hingezogen, leider konnte sein Wunsch,
zu studieren, aus 'pekuniären Gründen nicht er-
füllt werden. Als Zwanzigjähriger konnte er
die Eisenbahnabteilung des Technikums in Viel
besuchen. 1901 kam er an die Lötschbergbahn.
Dank seiner Tüchtigkeit und hohen Intelligenz
avancierte er rasch zum Bureauchef der B. L. S,

Seine ganze freie Zeit benützte er um natur-
wissenschaftliche Werke, vor allen! aber die

freie Natur selbst zu studieren, Kreuz und

quer hat er, von seiner Gattin als treuen
Kameraden begleitet, unser Vaterland forschend
durchwandert. Wie bedauerte er, die ursprüng-
liche Natur immer mehr verschwinden, die
Tier- und Pflanzenwelt immer ärmer werden

zu sehen. Hier helfend beizuspringen, zu retten
was noch immer möglich, war sein Wunsch,
dafür setzte er seine volle Kraft ein. Was
er als Vorstandsmitglied des Schweiz, Natur-
schutzbundes geleistet, schilderte an der Leichen-
feier der Präsident des Bundes, Dr. Nadig,
in ergreifenden Worten,

Auf seinem Spezialgebiet, der Ornithologie,
galt Albert Hetz sowohl in seiner Heimat als
auch besonders im Auslande als Autorität,
Seit vielen Jahren war er Präsident der
Schweiz. Gesellschaft für Vogelkunde und Vogel-
schütz und Redaktor der Zeitschrift „Der orni-
thologische Beobachter". An verschiedene inter-
nationale Kongresse abgeordnet, zog er durch
sein reiches Wissen und seine, immer auf Reales,
Perwirkiichbares basierenden Anträge und Rat-

schlüge, die Beachtung der andern Kongrehteil-
nehmer ans sich. Er war Ehren- und korrespon-
dierendes Mitglied verschiedener ausländischer
ornithologischel Gesellschaften,

Grotz ist die Zahl seiner Veröffentlichungen
in Fachschristen und in der Tagespresse, Seine
fesselnd geschriebenen Artikel wurden auch von
Laien gerne gelesen.

ch Albert Hetz.

Albert Hetz war stets bestrebt, sein reiches
Wissen auch andern beizubringen, die Liebe zur
Natur in möglichst vielen zu weckem Alle, die
seine Kurse an der Volkshochschule besuchen,

seine gediegenen Vortrüge anhören, ihn aus
seinen Wanderungen begleiten durften, werden
dankbar zurücksinnen an das viele Schöne und
Lehrreiche, das er ihnen geboten hat. Wie
wurden für seine Begleiter die Exkursionen zu
einem seltenen Genutz. Mit ihm in früher
Morgenstunde durch Wald und Feld zu wan-
dein, dem Jubelpsalm der Vögel zu lauschen,

war einzig schön. Er lehrte seine Begjeiter
nicht nur die Vögel der durchstreiften Gebiete
kennen und beobachten, er machte sie auch bald
aus eine seltene Pflanze, einen erratischen Block,
bald auf interessante Insekten aufmerksam, ver-
gatz dabei aber auch nicht aus die Natur als
Ganzes, die nahen und fernen Berge, die Für-
bung des Himmels, bewundernd hinzuweisen.

Ein ihm würdiges Denkmal hat Albert Hetz
sich selbst gesetzt in den vielen Vogelschutz-
Reservationen, die dank seiner Initiative und
Ausdauer geschaffen wurden. Es befinden sich

solche in der ganzen Schweiz, eine grötzere An-
zahl auch im Kanton Bern (Heidenweg am
Bielersee, Lobsigersee, Gerzensee, Eeistsee, an
der alten Aare bei Aarberg, Selhofenzopf bei
Bern), Wohl das schönste und ihm am meisten
ans Herz gewachsene Reservat ist der Fnnel-
strand am Neuenburgersee. Dieses soll nun
zu seinem Andenken Reservation Albert Hetz
genannt werden, —

Für die Naturschuhbestrebung ist sein Hin-
scheid ein schwerer Verlust. Der Präsident des
Schweiz Bundes für Naturschutz hat an der
Leichenfeier seine Rede mit den Worten ge-
schlösse»! „Einer der Wägsten und Besten ist

uns entrissen worden, Albert Hetz war einer
der seltenen Menschen, die unersetzlich sind."

Mn.

Das Amtsgericht verurteilte 5 Iüng-
linge im Alter von 16—17 Jahren, die
zahlreiche Gelegenheits- und Einbruchs-
diebstähle ausgeführt hatten und ihre
Beute in einer „Räuberhöhle" in der

großen Stützmauer des Landgutes von
Muralt oberhalb des Marzilimooses ver-
bargen, zu Strafen von 1 Jahr, 11, 3
und 6 Monaten Korrektionshaus und
in einein Fall zu 25 Tagen Gesang-
nis. In zwei Fällen wurde der be-
dingte Straferlatz gemährt, die drei an-
deren aber müssen, da schon vorbestraft,
die Strafe abbüßen.

^ Kleine Chronik

Ungliicksfèlle.
In Basel machte am 13. ds. ein jun-

ger Bursche auf der Mitte der Straße
Kapriolen und machte den Verkehrs-
Polizisten nach, indem er den Autvino-
hilen Signale gab. Dabei wurde er von
einem Milchauto erfaßt, zu Boden ge-
schleudert und getötet. — Am 15. ds.
stürzte an der Hegensheimerstraße in
Basel der Fuhrhalter Sommer mit einem
Lastauto in eine Kiesgrube und zog sich
so schwere Verletzungen zu, daß er ihnen
im Spital erlag, — In Luzern wurde
der 24jährige Franz Bucher durch den
abspringende» Teil eines Lastautos, das
eine Telephonstange gestreift hatte, so

unglücklich getroffen, daß er an der Ver-
letzung starb. — Beim Ueberschreiten des
Bahnhofplatzes in Luzern geriet der
Hilfsarbeiter Taver Kaufmann unter den
Anhängewagen eines Biercamions und
wurde getötet. — In der Nähe von
Lausanne, auf der Straße von Vidy,
wurde der Radfahrer Ernst Rüfenacht-
Maurer aus Bern von einem Auto ge-
streift und auf die Straße geschleudert.
Er erlitt einen Schädelbruch und erlag
im Kantonsspital der Verletzung. — Am
16. ds. überschlug sich bei Les Bulles
das Auto des Metzgers Fernand Gi-
rardin: dabei wurde dem Metzger eine
Schlagader durchschnitten und er ver-
blutete, ehe noch Hilfe kam, — In Au-
berson, im Waadtländer Jura, rannte
ein kleiner Knabe der Familie Jacques
in ein Automobil, wurde überfahren und
starb kurze Zeit darauf infolge eines.
Schädelbruches.

Ertrunken, Beim Baden ertrank
im Luganersee der auf Ferien weilende
Rangiermeister Emil Angehrn-Kuster aus
St. Gallen und im Zürcher Strand-
bad der Bäckerlehrling Walter Vettiger
aus Wesen, — Die zweijährige Hanueli
Walter fiel in Albishrunn beim Spielen
in den Springbrunnen und ertrank. —
Dem 5jährigen Söhnchen der Familie
Kreienbühl in Kempraten fiel beim Spie-
len der Reif in den See. Als er ihn
herausholen wollte, fiel er ins Wasser
und ertrank. — Am klfer der Wiese fiel
bei Kleinhüningen der 7jährige Adolf
Rudolf Kugler in den Fluß, wurde ge-
gen den Rhein abgetrieben und ertrank.
Die Leiche konnte geborgen werden.

Vom Blitzstrahl getötet wurde
der Weichenwärter Willi Lang in Wau-
wil, während er seiner Muttsr beim
Heuen half.

In den Bergen. Bei einem Ausflug
auf den Salève stürzte die 15 jährige
Bertha Duperet Vvn einem Felsen und
erlitt einen Schädelbruch, Schwerverletzt
mußte sie ins Spital verbracht iverden.
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